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GEBÄUDEVERSCHLUSSEINRICHTUNG

(57) Die Erfindung betrifft eine Gebäudeverschluss-
einrichtung (1) mit einem ersten Rahmen (2) und einem
verlagerbar bezüglich des ersten Rahmens (2) gelager-
ten zweiten Rahmen (4), wobei der erste Rahmen (2)
und der zweite Rahmen (4) über eine Friktionsbremse
(6) miteinander gekoppelt sind, die eine einer relativen
Verlagerung der beiden Rahmen (2, 4) entgegengerich-
tete Bremskraft bewirkt, wobei die Friktionsbremse (6) in
einer in einem der Rahmen (2, 4) ausgebildeten und von
gegenüberliegenden Nuträndern (8, 9) begrenzten Nut
(7) in axialer Richtung bezüglich einer Längsmittelachse

(12) der Nut (7) verlagerbar angeordnet ist. Dabei ist vor-
gesehen, dass die Friktionsbremse (6) Bremselemente
(15, 16) aufweist, die separat voneinander durch eine
von den Nuträndern (8, 9) begrenzte Mündungsöffnung
(11) der Nut (7) in die Nut (7) einbringbar und nach einer
Montage aneinander durch Hintergreifen der Nutränder
(8, 9) auf gegenüberliegenden Seiten formschlüssig in
der Nut (7) gehalten sind und gleitend an dem Rahmen
(2, 4) anliegen. Die Erfindung betrifft weiterhin ein Ver-
fahren zum Montieren einer Gebäudeverschlusseinrich-
tung (1).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Gebäudeverschlus-
seinrichtung mit einem ersten Rahmen und einem ver-
lagerbar bezüglich des ersten Rahmens gelagerten
zweiten Rahmen, wobei der erste Rahmen und der zwei-
te Rahmen über eine Friktionsbremse miteinander ge-
koppelt sind, die eine einer relativen Verlagerung der bei-
den Rahmen entgegengerichtete Bremskraft bewirkt,
wobei die Friktionsbremse in einer in einem der Rahmen
ausgebildeten und von gegenüberliegenden Nuträndern
begrenzten Nut in axialer Richtung bezüglich einer
Längsmittelachse der Nut verlagerbar angeordnet ist.
Die Erfindung betrifft weiterhin ein Verfahren zum Mon-
tieren einer Gebäudeverschlusseinrichtung.
[0002] Aus dem Stand der Technik ist beispielsweise
die Druckschrift WO 2018/024346 A1 bekannt. Diese be-
schreibt ein Fenster, eine Tür oder dergleichen, die einen
festen Rahmen, einen relativ zu dem festen Rahmen be-
wegbaren Flügel sowie eine zwischen dem festen Rah-
men und dem Flügel angeordnete Ausstellschere auf-
weist. Ein festrahmenseitiges Schwenklager und/oder
ein flügelseitiges Schwenklager eines Scherenarms der
Ausstellschere ist mittels eines Führungsstücks längs ei-
ner festrahmenseitigen Führungsnut oder längs einer flü-
gelseitigen Führungsnut beweglich geführt. Ein Brems-
element ist mittels einer Bauteilverbindung an dem Füh-
rungsstück gehalten. In Einbaulage an der Führungsnut
ist das Bremselement in einer zu einem Nutgrund der
Führungsnut hin mündenden Aufnahme des Führungs-
stücks aufgenommen. Das Bremselement ist dabei re-
lativ zu dem Führungsstück mit einer Zustellbewegung
senkrecht zu dem Nutgrund der Führungsnut zustellbar
und dadurch zwischen dem Führungsstück und dem Nut-
grund einspannbar.
[0003] Es ist Aufgabe der Erfindung, eine Gebäude-
verschlusseinrichtung vorzuschlagen, welche gegenü-
ber bekannten Gebäudeverschlusseinrichtungen Vortei-
le aufweist, insbesondere eine einfache Montage der
Friktionsbremse auch bei ungünstiger Anordnung bezie-
hungsweise Ausrichtung der Gebäudeverschlussein-
richtung sicherstellt.
[0004] Dies wird mit einer Gebäudeverschlusseinrich-
tung mit den Merkmalen des Anspruchs 1 erreicht. Dabei
ist vorgesehen, dass die Friktionsbremse Bremselemen-
te aufweist, die separat voneinander durch eine von den
Nuträndern begrenzte Mündungsöffnung der Nut in die
Nut einbringbar und nach einer Montage aneinander
durch Hintergreifen der Nutränder auf gegenüberliegen-
den Seiten formschlüssig in der Nut gehalten sind und
gleitend an dem Rahmen anliegen.
[0005] Vorteilhafte Ausgestaltungen mit zweckmäßi-
gen Weiterbildungen der Erfindung sind in den abhängi-
gen Ansprüchen angegeben.
[0006] Die Gebäudeverschlusseinrichtung ist bei-
spielsweise als Fenster, Tür oder dergleichen ausgestal-
tet. Sie verfügt über den ersten Rahmen und den zweiten
Rahmen, wobei der erste Rahmen bevorzugt als Blend-

rahmen und der zweite Rahmen bevorzugt als Flügel-
rahmen vorliegt. Die beiden Rahmen sind relativ zuein-
ander verlagerbar. Hierzu ist vorzugsweise der zweite
Rahmen bezüglich des ersten Rahmens um wenigstens
eine Drehachse, bevorzugt um mehrere Drehachsen,
drehbar gelagert. Besonders bevorzugt ist der zweite
Rahmen an dem ersten Rahmen gelagert beziehungs-
weise drehbar gelagert. Der Flügelrahmen der Gebäu-
deverschlusseinrichtung weist vorzugsweise eine Ver-
glasung auf beziehungsweise trägt eine solche, bei-
spielsweise eine Einfachverglasung oder eine Mehrfach-
verglasung.
[0007] Der Blendrahmen der Gebäudeverschlussein-
richtung ist bevorzugt zur ortsfesten Anordnung bezüg-
lich eines Gebäudes vorgesehen und ausgestaltet, ins-
besondere zur ortsfesten Anordnung in einer Ausneh-
mung einer Gebäudehülle des Gebäudes. Der Flügel-
rahmen ist hingegen verlagerbar beziehungsweise dreh-
bar gelagert und zwar derart, dass er bezüglich des
Blendrahmens sowohl in einer Geschlossenstellung als
auch in wenigstens einer Offenstellung anordnenbar ist.
In der Geschlossenstellung verschließt der Flügelrah-
men eine von dem Blendrahmen begrenzte Ausneh-
mung zumindest teilweise, vorzugsweise vollständig. In
der Offenstellung gibt der Flügelrahmen die Ausneh-
mung hingegen zumindest bereichsweise frei. Beispiels-
weise liegt in der Geschlossenstellung eine von dem Flü-
gelrahmen definierte Flügelrahmenebene in einer von
dem Blendrahmen definierten Blendrahmenebene oder
parallel zu dieser.
[0008] Ist die Gebäudeverschlusseinrichtung lediglich
zum Drehöffnen oder zum Kippöffnen vorgesehen und
ausgestaltet, so liegt lediglich eine einzige Drehachse
vor, um welche der Flügelrahmen bezüglich des Blend-
rahmens mittels einer Drehlagerung drehbar gelagert ist.
Bei einer Ausgestaltung der Gebäudeverschlusseinrich-
tung derart, dass sowohl ein Drehöffnen als auch ein
Kippöffnen möglich ist, ist der Flügelrahmen bezüglich
des Blendrahmens vorzugsweise um mehrere vonein-
ander verschiedene Drehachsen, nämlich um mindes-
tens oder genau zwei Drehachsen, mittels der Drehla-
gerung drehbar gelagert. Die Drehachsen sind hierbei
bevorzugt gegeneinander angewinkelt oder liegen wind-
schief zueinander vor. Besonders bevorzugt schließen
die mehreren Drehachsen miteinander einen Winkel ein,
der in etwa oder genau 90° beträgt. Eine zum Drehöffnen
und zum Kippöffnen ausgestaltete Gebäudeverschluss-
einrichtung kann als Dreh-Kipp-Gebäudeverschlussein-
richtung bezeichnet werden. Liegt die Gebäudever-
schlusseinrichtung als Fenster vor, so kann von einem
Dreh-Kipp-Fenster gesprochen werden.
[0009] Sowohl der Blendrahmen als auch der Flügel-
rahmen setzen sich aus mehreren Holmen zusammen,
die aneinander befestigt sind. Vorzugsweise liegen je-
weils mindestens vier Holme vor, wobei beispielsweise
jeweils zwei der Holme parallel zueinander angeordnet
sein können, sodass sie zusammen ein Rechteck bilden.
Auch andere Anordnungen der Holme sind jedoch grund-
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sätzlich realisierbar. Die Holme des Blendrahmens wer-
den auch als Blendrahmenholme und die Holme des Flü-
gelrahmens auch als Flügelrahmenholme bezeichnet.
[0010] Um eine unkontrollierte Verlagerung der beiden
Rahmen gegeneinander zu verhindern und/oder und die
beiden Rahmen in einer definierten Stellung zueinander
festzusetzen verfügt die Gebäudeverschlusseinrichtung
über die Friktionsbremse. Mittels der Friktionsbremse
sind die beiden Rahmen miteinander gekoppelt. Das be-
deutet, dass die Friktionsbremse einerseits mit dem ers-
ten Rahmen und andererseits mit dem zweiten Rahmen
gekoppelt ist, insbesondere jeweils unmittelbar oder le-
diglich mittelbar. Zum Beispiel ist die Friktionsbremse an
einen der Rahmen unmittelbar und an einen anderen der
Rahmen lediglich mittelbar angebunden. Hierunter ist zu
verstehen, dass die Friktionsbremse an beide Rahmen
angebunden ist, insbesondere mechanisch angebunden
ist. Sie steht jedoch nicht notwendigerweise mit beiden
Rahmen unmittelbar in Verbindung, sodass die Kopp-
lung der Rahmen nicht allein mittels der Friktionsbremse
bewerkstelligt ist. Vielmehr ist die Friktionsbremse be-
vorzugt Bestandteil einer Kopplungseinrichtung, die ei-
nerseits unmittelbar an dem ersten Rahmen und ande-
rerseits unmittelbar an dem zweiten Rahmen angreift.
[0011] Beispielsweise liegt die Friktionsbremse glei-
tend an einem der Rahmen an und ist mit dem jeweils
anderen der Rahmen über einen Ausstellarm verbunden.
In diesem Fall stellen vorzugsweise die Friktionsbremse
und der Ausstellarm die erwähnte Kopplungseinrichtung
dar oder bilden diese zumindest mit aus. Der Ausstellarm
ist einerseits an der Friktionsbremse und andererseits
an dem entsprechenden Rahmen angelenkt, bevorzugt
jeweils unmittelbar. Die Friktionsbremse ist derart mit den
beiden Rahmen gekoppelt, dass sie der relativen Verla-
gerung der beiden Rahmen gegeneinander entgegen-
wirkt. Tritt also die relative Verlagerung der beiden Rah-
men gegeneinander auf, so erzeugt die Friktionsbremse
die Bremskraft, die der Verlagerung entgegengerichtet
ist. Die Bremskraft wird hierbei durch Reibung bewirkt,
nämlich durch Reibung der Friktionsbremse an demje-
nigen der Rahmen, an welchem sie angeordnet ist.
[0012] Die Friktionsbremse ist in der Nut angeordnet,
die in einem der Rahmen ausgebildet ist. Besonders be-
vorzugt verfügt jedoch selbstverständlich jeder der Rah-
men über eine entsprechende Nut und die Friktionsbrem-
se ist in der Nut eines der Rahmen angeordnet. Die Nut
ist in einem der Holme des Rahmens als T-Nut ausge-
staltet. Entsprechend weist die Nut einen Hohlraum auf,
der in eine von beabstandet gegenüberliegenden Nut-
rändern begrenzte Mündungsöffnung der Nut übergeht
und über diese insbesondere in eine Außenumgebung
der Gebäudeverschlusseinrichtung beziehungsweise in
einen bei geschlossener Gebäudeverschlusseinrichtung
zwischen den Rahmen vorliegenden Falzluftraum der
Gebäudeverschlusseinrichtung einmündet. Die Nut er-
streckt sich in Richtung einer Längsmittelachse desjeni-
gen Holms des Rahmens, in welchem sie ausgebildet
ist. Bevorzugt erstreckt sich die Nut in dieser Richtung

über einen Großteil der Längserstreckung des Holms in
dieser Richtung, insbesondere über mindestens 80 %,
mindestens 90 % oder über die gesamte Längserstre-
ckung des Holms. Hierbei weist die Nut in Längsrichtung
einen durchgehend gleich bleibenden Querschnitt auf.
[0013] Die Mündungsöffnung der Nut liegt vollständig
in einer Mündungsöffnungsebene, welche parallel zu der
Längsmittelachse des Holms verläuft und die Nutränder
in sich aufnimmt. Senkrecht auf der Mündungsöffnungs-
ebene und der Längsmittelachse steht eine Hochachse
des Holms. Senkrecht auf der Längsmittelachse und
senkrecht auf der Hochachse steht zudem eine Quer-
achse der Nut, sodass die Längsmittelachse, die Hoch-
achse und die Querachse ein kartesisches Koordinaten-
system aufspannen. In Richtung der Querachse weist
der Hohlraum der Nut bestimmte Abmessungen auf, wel-
che auch als Nutbreite bezeichnet werden können. Die
Mündungsöffnung der Nut weist in Richtung der Quer-
achse Abmessungen auf, welche als Mündungsöff-
nungsbreite der Nut bezeichnet werden. Die Mündungs-
öffnungsbreite entspricht dem Abstand zwischen den die
Mündungsöffnung in Richtung der Querachse beidseitig
begrenzenden Nuträndern. Die Mündungsöffnungsbrei-
te ist kleiner als die Nutbreite, sodass die Nut im Bereich
der Mündungsöffnung Unterausbildung der Nutränder
verjüngt ist. Eine in Richtung der Längsmittelachse ver-
laufende Richtung wird auch als axiale Richtung, eine in
Richtung der Hochachse verlaufende Richtung als ver-
tikale Richtung und eine in Richtung der Querachse ver-
laufende Richtung als laterale Richtung bezeichnet.
[0014] Die beschriebene Ausgestaltung des Rahmens
ermöglicht eine zuverlässige formschlüssige Befesti-
gung der Friktionsbremse in der Nut. Hierzu weist die
Friktionsbremse die Bremselemente auf, welche separat
voneinander durch die Mündungsöffnung in die Nut ein-
gebracht und anschließend im Rahmen der Montage an-
einander angeordnet beziehungsweise aneinander be-
festigt werden. Nach der Montage der Bremselemente
aneinander hintergreifen die Bremselemente die Nuträn-
der auf gegenüberliegenden Seiten, sodass die Frikti-
onsbremse in Richtung der Hochachse formschlüssig in
der Nut gehalten ist und nicht durch die Mündungsöff-
nung hindurch aus der Nut herausgelangen kann. In
Längsrichtung der Nut ist die Friktionsbremse hingegen
entgegen der von ihr bewirkten Bremskraft frei verlager-
bar.
[0015] Eine solche Ausgestaltung der Gebäudever-
schlusseinrichtung, insbesondere die Verwendung einer
solchen Friktionsbremse, ist insbesondere dann vorteil-
haft, wenn die Friktionsbremse an dem Blendrahmen an-
geordnet werden soll. In diesem Fall ist die Nut, in welche
die Friktionsbremse eingebracht werden muss, in axialer
Richtung auf gegenüberliegenden Seiten endseitig ver-
schlossen, nämlich durch die an dem die Nut aufweisen-
den Holm befestigten weiteren Holme. In anderen Wor-
ten verschließen jeweils zwei der Holme des Blendrah-
mens die Nut von wenigstens einem weiteren Holm des
Blendrahmens, insbesondere von zwei weiteren Holmen
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des Blendrahmens, sodass die in den Holmen des Blend-
rahmens vorliegende Nuten in axialer Richtung auf ge-
genüberliegenden Seiten innenseitig unterbrochen be-
ziehungsweise verschlossen sind. Folglich ist es nicht
möglich, die Friktionsbremse in axialer Richtung in die
Nut einzubringen, sondern es ist notwendig, das Einbrin-
gen der Friktionsbremse in die Nut durch die Mündungs-
öffnung hindurch vorzunehmen.
[0016] Die Anordnung der Friktionsbremse an dem
Blendrahmen ist vor allem sinnvoll, falls die Gebäude-
verschlusseinrichtung als nach außen öffnende Gebäu-
deverschlusseinrichtung vorgesehen und ausgestaltet
ist. Hierunter ist eine Gebäudeverschlusseinrichtung zu
verstehen, bei welchem das Öffnen der Gebäudever-
schlusseinrichtung in die von einem mittels der Gebäu-
deverschlusseinrichtung begrenzten Innenraum abge-
wandte Richtung, also in Richtung der Außenumgebung,
erfolgt. Die Anordnung der Friktionsbremse an dem
Blendrahmen ermöglicht diesem Fall eine einfache Mon-
tage und/oder ein einfaches Justieren der Friktionsbrem-
se, sodass sich eine die Montage vornehmende Person
nicht durch die Gebäudeverschlusseinrichtung nach au-
ßen beugen muss oder die Montage beziehungsweise
das Justieren gar aus der Außenumgebung heraus vor-
nehmen muss.
[0017] Um das Einbringen der Friktionsbremse in die
Nut durch die Mündungsöffnung zu ermöglichen, liegen
die Bremselemente der Friktionsbremse zunächst sepa-
rat voneinander vor. Die Bremselemente sind derart aus-
gestaltet, dass sie einzeln ohne Weiteres durch die Mün-
dungsöffnung in die Nut verbracht und auch wieder aus
ihr entnommen werden können. Erst nach der Montage
der Bremselemente aneinander hintergreifen sie die Nu-
tränder auf gegenüberliegenden Seiten der Nut, sodass
das formschlüssige Halten der Friktionsbremse in ihr vor-
liegt. Solange die Bremselemente aneinander montiert
beziehungsweise aneinander befestigt sind, ist die Frik-
tionsbremse folglich zuverlässig in der Nut gehalten und
kann nicht aus ihr heraus gelangen.
[0018] Eine Weiterbildung der Erfindung sieht vor,
dass ein erstes der Bremselemente gestuft ist und hierzu
einen einen ersten der Nutränder hintergreifenden ersten
Bremsflügel sowie ein gegenüber dem ersten Bremsflü-
gel in vertikaler Richtung bezüglich der Längsmittelachse
versetztes Führungselement aufweist. Unter der gestuf-
ten Ausgestaltung des ersten Bremselements ist zu ver-
stehen, dass der Bremsflügel und das Führungselement
in unterschiedlichen Ebenen vorliegen. Bevorzugt sind
der Bremsflügel und das Führungselement parallel zu-
einander versetzt, insbesondere schließen sie sich in
vertikaler Richtung unmittelbar aneinander an. Beispiels-
weise fluchtet also eine dem ersten Bremsflügel zuge-
wandte Unterseite des Führungselement mit einer dem
Führungselement zugewandten Oberseite des ersten
Bremsflügels.
[0019] Das erste Bremselement ist entsprechend ge-
kröpft beziehungsweise weist eine Kröpfung auf, durch
welche der Versatz zwischen dem ersten Bremsflügel

und dem Führungselement realisiert ist. Eine solche Aus-
gestaltung ermöglicht ein einfaches Einbringen des ers-
ten Bremselements in die Nut, nämlich durch Einhängen
beziehungsweise Einschieben des ersten Bremsflügels
unter den ersten Nutrand sowie hierauf folgendes Ein-
bringen des Führungselement in die Nut beziehungswei-
se in die Mündungsöffnung. Hierdurch ist die einfache
Montage der Gebäudeverschlusseinrichtung sicherge-
stellt. Der erste Bremsflügel und das Führungselement
sind bevorzugt einstückig und materialeinheitlich ausge-
staltet. Besonders bevorzugt liegt das erste Bremsele-
ment, aufweisend den ersten Bremsflügel und das Füh-
rungselement, als Blechteil, bevorzugt als Stanzbiege-
blechteil, vor. Hierdurch ist eine einfache und kosten-
günstige Herstellung des Bremselements realisiert. Ins-
besondere besteht das erste Bremselement aus Metall
beziehungsweise einer Metalllegierung.
[0020] Eine Weiterbildung der Erfindung sieht vor,
dass der Versatz mindestens so groß ist wie eine Mate-
rialstärke des von dem Bremsflügel hintergriffenen ers-
ten Nutrands in vertikaler Richtung. Der Versatz zwi-
schen dem ersten Bremsflügel und dem Führungsele-
ment entspricht also mindestens der Materialstärke des
ersten Nutrands. Hierdurch ist eine Ausgestaltung der
Friktionsbremse realisiert, bei welcher das Führungse-
lement bei den ersten Nutrand hintergreifender Anord-
nung des ersten Bremsflügels in der Mündungsöffnung
vorliegt. Nach ihrer Montage ist die Friktionsbremse in-
soweit nicht ausschließlich in dem Hohlraum der Nut an-
geordnet, sondern sie erstreckt sich aus dem Hohlraum
heraus bis in die Mündungsöffnung. Vorzugsweise
durchgreift die Friktionsbremse die Mündungsöffnung
ausgehend von dem Hohlraum zu mindestens 50 %, min-
destens 75 % oder sogar vollständig. Besonders bevor-
zugt schließt die Friktionsbremse in letzterem Fall mit
einer dem Hohlraum abgewandten Seite der Nutränder
bündig ab, zumindest steht sie jedoch nicht über die Mün-
dungsöffnung über beziehungsweise ragt aus der Nut
heraus. Das Eingreifen der Friktionsbremse in die Mün-
dungsöffnung ermöglicht eine besonders zuverlässige
Längsführung der Friktionsbremse in der Nut.
[0021] Eine Weiterbildung der Erfindung sieht vor,
dass ein zweites der Bremselemente einen einen zwei-
ten der Nutränder hintergreifenden zweiten Bremsflügel
aufweist und von dem Führungselement des ersten
Bremselements in Richtung der Mündungsöffnung über-
griffen ist. Das zweite Bremselement fluchtet bevorzugt
mit dem ersten Bremsflügel des ersten Bremselements
beziehungsweise liegt in derselben Ebene vor. Zudem
weist es weiter bevorzugt dieselbe Materialstärke in ver-
tikaler Richtung auf wie der erste Bremsflügel. Das zwei-
te Bremselement ist von dem Führungselement des ers-
ten Bremselements übergriffen, sodass das zweite
Bremselement zumindest bereichsweise zwischen dem
Führungselement und einem Nutgrund der Nut angeord-
net ist.
[0022] Das zweite Bremselement erstreckt sich mit
seinem zweiten Bremsflügel in lateraler Richtung über
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das Führungselement hinaus und untergreift mit dem
zweiten Bremsflügel den zweiten Nutrand. Bei aneinan-
der befestigten Bremselementen untergreift also der ers-
te Bremsflügel den ersten Nutrand und der zweite Brems-
flügel den zweiten Nutrand, sodass die Friktionsbremse
in vertikaler Richtung formschlüssig in der Nut gehalten
ist. Die Friktionsbremse beziehungsweise die Bremsflü-
gel weisen in axialer Richtung jeweils eine Erstreckung
auf, welche größer ist als die Nutbreite. Hierdurch wird
ein Verdrehen der Friktionsbremse in der Nut um eine in
vertikaler Richtung verlaufende Drehachse verhindert,
durch welches eine Aufhebung des Formschlusses zwi-
schen der Friktionsbremse und den Nuträndern erfolgen
könnte. Entsprechend ist die Friktionsbremse sicher in
der Nut gehalten.
[0023] Eine Weiterbildung der Erfindung sieht vor,
dass die Bremselemente nach der Montage in lateraler
Richtung bezüglich der Längsmittelachse linear anein-
ander geführt und zur Verstellung einer Breite der Frik-
tionsbremse in lateraler Richtung gegeneinander verla-
gerbar sind. Nach der Montage der Bremselemente an-
einander ist die Breite der Friktionsbremse, also ihre Er-
streckung in lateraler Richtung, einstellbar. Hierdurch ist
ein Anpassen der Bremskraft problemlos möglich. Bei-
spielsweise tritt bei einer ersten Breite der Friktionsbrem-
se bei einer Verlagerung der Rahmen gegeneinander
eine erste Bremskraft und bei einer zweiten Breite eine
von der ersten Bremskraft verschiedene zweite Brems-
kraft auf. Insbesondere ist bei gegebener Verlagerung
der Rahmen gegeneinander die Bremskraft umso grö-
ßer, je größer die Breite der Friktionsbremse ist. Bevor-
zugt ist die Friktionsbremse derart ausgestaltet, dass sie
beziehungsweise ihre Bremsflügel unabhängig von der
Einstellung der Breite, also bei allen möglichen Einstel-
lungen für die Breite, die Nuträndern formschlüssig hin-
tergreifen. Folglich ist die Friktionsbremse unabhängig
von der Einstellung der Breite zuverlässig in der Nut ge-
halten.
[0024] Eine Weiterbildung der Erfindung sieht vor,
dass die Bremselemente zur Verlagerung gegeneinan-
der über einen Exzenter miteinander verbunden sind.
Der Exzenter ist an einem der Bremselemente drehbar
gelagert und greift an dem jeweils anderen der Bremse-
lemente exzentrisch an. Die Friktionsbremse ist derart
ausgestaltet, dass bei einer Drehbewegung des Exzen-
ters um die Exzenterdrehachse die Bremselemente in
lateraler Richtung gegeneinander verlagert werden. Be-
vorzugt sind sie jedoch in axialer Richtung gegeneinan-
der festgesetzt, sodass mittels des Exzenters aus-
schließlich eine Verlagerung der Bremselemente gegen-
einander in lateraler Richtung bewirkt wird. Die Verwen-
dung des Exzenters ermöglicht eine einfache und zuver-
lässige Einstellung der gewünschten Breite der Friktions-
bremse.
[0025] Eine Weiterbildung der Erfindung sieht vor,
dass der Exzenter um eine Exzenterdrehachse drehbar
an dem zweiten Bremselement drehbar gelagert ist und
in eine in axialer Richtung randoffene Aussparung des

ersten Bremselements eingreift. Der Exzenter durch-
greift also die Aussparung des ersten Bremselements in
Richtung des zweiten Bremselements und ist an diesem
drehbar gelagert. Beispielsweise ist der Exzenter mit
dem zweiten Bremselement vernietet. Es kann auch vor-
gesehen sein, dass der Exzenter das zweite Bremsele-
ment durchgreift und auf der dem ersten Bremselement
abgewandten Seite des zweiten Bremselements aufge-
dickt ist, sodass der Exzenter in vertikaler Richtung be-
ziehungsweise in axialer Richtung bezüglich der Exzen-
terdrehachse formschlüssig mit dem zweiten Bremsele-
ment verbunden ist.
[0026] Die Aussparung des ersten Bremselements, in
welche der Exzenter ausgehend von dem zweiten Brem-
selement eingreift, ist bevorzugt randoffen ausgestaltet.
Das bedeutet, dass ein die Aussparung begrenzender
Rand nicht durchgehend verläuft, sondern vielmehr un-
terbrochen ist. Folglich verfügt die Aussparung einerseits
über eine Öffnung, durch welche der Exzenter in die Aus-
sparung einbringbar ist. Die Aussparung weist bevorzugt
in axialer Richtung bezüglich der Längsmittelachse der
Nut Abmessungen auf, welche größer sind als Abmes-
sungen des Exzenters in derselben Richtung. In lateraler
Richtung ist die Aussparung mit den gleichen oder zu-
mindest in etwa den gleichen Abmessungen wie der Ex-
zenter ausgeführt. Das bedeutet, dass der Exzenter nach
Anordnung in der Aussparung bevorzugt auf gegenüber-
liegenden Seiten gleichzeitig an dem die Aussparung be-
grenzenden Rand anliegt, um eine zuverlässige Seiten-
führung in lateraler Richtung zu erzielen. Dies ermöglicht
ein präzises Einstellen der gewünschten Breite der Frik-
tionsbremse und entsprechend der von ihr bewirkten
Bremskraft.
[0027] Eine Weiterbildung der Erfindung sieht vor,
dass die lineare Führung der Bremselemente aneinan-
der mittels eines Führungszapfens erzielt wird, der eine
langlochartige Führungsausnehmung des ersten Brem-
selements durchgreift und an dem zweiten Bremsele-
ment befestigt ist. Der Führungszapfen durchgreift die
Führungsausnehmung des ersten Bremselements in
Richtung des zweiten Bremselements und ist an diesem
befestigt. Beispielsweise ist der Führungszapfen in das
zweite Bremselement eingeschraubt. Die Führungsaus-
nehmung ist langlochartig ausgestaltet, weist in einer
ersten Richtung also größere Abmessungen auf als in
einer auf der ersten Richtung senkrecht stehenden zwei-
ten Richtung. Bevorzugt ist die Führungsausnehmung
randgeschlossen in dem ersten Bremselement herge-
stellt. Weiter bevorzugt weist sie in lateraler Richtung grö-
ßere Abmessungen auf als in axialer Richtung, um das
Einstellen der Breite der Friktionsbremse durch das Ver-
lagern der Bremselemente gegeneinander zuzulassen.
[0028] Besonders bevorzugt dient der Führungszap-
fen zudem als Drehlager für den Ausstellarm. Hierzu
steht der Führungszapfen in die von dem zweiten Brem-
selement abgewandte Richtung über das erste Brems-
element über und der Ausstellarm ist drehbar an dem
überstehenden Führungszapfen gelagert. Beispielswei-
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se weist der Ausstellarm hierbei eine Lagerausnehmung
auf, in welche der Führungszapfen eingreift oder welche
der Führungszapfen durchgreift. Besonders bevorzugt
weist der Führungszapfen auf seiner dem zweiten Brem-
selement abgewandten Seite einen Kopf auf, welcher
durchmessergrößer ist als ein Schaft des Führungszap-
fens, der die Führungsausnehmung des ersten Brems-
elements in Richtung des zweiten Bremselements durch-
greift. Der Kopf ist derart ausgestaltet, dass er ein Abhe-
ben des Ausstellarms von der Friktionsbremse unterbin-
det, also den Ausstellarm in axialer Richtung sicher an
der Friktionsbremse hält. Die beschriebene Ausgestal-
tung der Friktionsbremse ermöglicht ein besonders ein-
faches und zuverlässiges Einstellen der Bremskraft.
[0029] Eine Weiterbildung der Erfindung sieht vor,
dass der erste Rahmen ein Blendrahmen und der zweite
Rahmen ein Flügelrahmen ist und die Nut an dem Blend-
rahmen vorliegt. Auf eine solche Ausgestaltung der Ge-
bäudeverschlusseinrichtung wurde vorstehend bereits
hingewiesen. Die Nut ist in dem ersten Rahmen ausge-
staltet, sodass die Friktionsbremse an dem Blendrahmen
linear geführt ist und mit dem zweiten Rahmen, vorzugs-
weise über den Ausstellarm, gekoppelt ist. Hierdurch ist
eine auf einfache Art und Weise einstellbare Friktions-
bremse realisiert, unabhängig von der Ausgestaltung der
Gebäudeverschlusseinrichtung.
[0030] Eine Weiterbildung der Erfindung sieht vor,
dass die Nut in axialer Richtung bezüglich ihrer Längs-
mittelachse beidseitig geschlossen ist. Auch hierauf wur-
de bereits hingewiesen. Die Nut ist in axialer Richtung
nicht offen, sondern geschlossen. Beispielsweise ist die
in einem der Holme des Rahmens ausgebildete Nut von
an dem Holm angreifenden weiteren Holmen des Rah-
mens begrenzt. Eine solche Ausgestaltung des Rah-
mens trifft vor allem für den Blendrahmen der Gebäude-
verschlusseinrichtung zu. Die beschriebene Ausgestal-
tung der Friktionsbremse ermöglicht dennoch eine ein-
fache und schnelle Montage der Friktionsbremse an dem
Rahmen.
[0031] Die Erfindung betrifft weiterhin ein Verfahren
zum Montieren einer Gebäudeverschlusseinrichtung,
insbesondere einer Gebäudeverschlusseinrichtung ge-
mäß den Ausführungen im Rahmen dieser Beschrei-
bung, wobei die Gebäudeverschlusseinrichtung über ei-
nen ersten Rahmen und einen verlagerbar bezüglich des
ersten Rahmens gelagerten zweiten Rahmen verfügt
und der erste Rahmen und der zweite Rahmen über eine
Friktionsbremse miteinander gekoppelt sind, die eine ei-
ner relativen Verlagerung der beiden Rahmen entgegen-
gerichtete Bremskraft bewirkt, und wobei die Friktions-
bremse in einer in einem der Rahmen ausgebildeten und
von gegenüberliegenden Nuträndern begrenzten Nut in
axialer Richtung bezüglich einer Längsmittelachse der
Nut verlagerbar angeordnet wird. Dabei ist vorgesehen,
dass die Friktionsbremse Bremselemente aufweist, die
separat voneinander durch eine von den Nuträndern be-
grenzte Mündungsöffnung der Nut in die Nut eingebracht
sowie aneinander montiert werden und nach der Monta-

ge aneinander durch Hintergreifen der Nutränder auf ge-
genüberliegenden Seiten formschlüssig in der Nut ge-
halten sind und gleitend an dem Rahmen anliegen.
[0032] Auf auf die Vorteile einer derartigen Vorgehens-
weise beziehungsweise einer derartigen Ausgestaltung
der Gebäudeverschlusseinrichtung wurde bereits hinge-
wiesen. Sowohl die Gebäudeverschlusseinrichtung als
auch das Verfahren zu ihrem Montieren können gemäß
den Ausführungen im Rahmen dieser Beschreibung wei-
tergebildet sein, sodass insoweit auf diese verwiesen
wird.
[0033] Grundsätzlich ist es also vorgesehen, die Brem-
selemente einzeln und beabstandet voneinander in die
Nut einzubringen, nämlich jeweils durch die Mündungs-
öffnung. Erst in der Nut werden die Bremselemente in
Kontakt miteinander gebracht und montiert, nämlich an-
einander befestigt beziehungsweise aneinander gela-
gert. Solange die Bremselemente nicht montiert sind,
können sie ohne Weiteres wieder aus der Nut entnom-
men werden, nämlich erneut durch die Mündungsöff-
nung. Erst nach dem Montieren sind sie beziehungswei-
se die von ihnen gebildete Friktionsbremse dauerhaft
formschlüssig in der Nut gehalten, da sie die Nutränder
hintergreifen.
[0034] Die in der Beschreibung beschriebenen Merk-
male und Merkmalskombinationen, insbesondere die in
der nachfolgenden Figurenbeschreibung beschriebenen
und/oder in den Figuren gezeigten Merkmale und Merk-
malskombinationen, sind nicht nur in der jeweils ange-
gebenen Kombination, sondern auch in anderen Kombi-
nationen oder in Alleinstellung verwendbar, ohne den
Rahmen der Erfindung zu verlassen. Es sind somit auch
Ausführungsformen als von der Erfindung umfasst an-
zusehen, die in der Beschreibung und/oder den Figuren
nicht explizit gezeigt oder erläutert sind, jedoch aus den
erläuterten Ausführungsformen hervorgehen oder aus
ihnen ableitbar sind.
[0035] Die Erfindung wird nachfolgend anhand der in
der Zeichnung dargestellten Ausführungsbeispiele nä-
her erläutert, ohne dass eine Beschränkung der Erfin-
dung erfolgt. Dabei zeigt:

Figur 1 eine schematische Darstellung einer Gebäu-
deverschlusseinrichtung mit einem ersten
Rahmen und einem zweiten Rahmen, die
über eine Friktionsbremse aneinander ange-
bunden sind,

Figur 2 eine schematische Darstellung der Friktions-
bremse sowie eines Ausstellarms, über die ei-
ner der Rahmen an die Friktionsbremse an-
gebunden ist,

Figur 3 eine schematische Explosionsdarstellung der
Friktionsbremse, sowie

Figur 4 eine schematische Querschnittsdarstellung
der Gebäudeverschlusseinrichtung mit der in
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einer Nut eines der Rahmen angeordneten
Friktionsbremse.

[0036] Die Figur 1 zeigt eine schematische Darstellung
einer Gebäudeverschlusseinrichtung 1, die über einen
ersten Rahmen 2 mit mehreren Holmen 3, von welchen
zwei dargestellt sind, und über einen zweiten Rahmen
4, ebenfalls mit mehreren Holmen 5, verfügt. In dem ab-
gebildeten Ausführungsbeispiel liegt der erste Rahmen
2 als Blendrahmen und der zweite Rahmen 4 als Flügel-
rahmen vor. Die beiden Rahmen 2 und 4 sind gegenein-
ander verlagerbar und hierzu bevorzugt um eine nicht
dargestellte Drehachse drehbar bezüglich einander, ins-
besondere aneinander, gelagert. Um ein unkontrolliertes
Verlagern der beiden Rahmen 2 und 4 gegeneinander
zu vermeiden und/oder um die Rahmen 2 und 4 in einer
definierten Stellung zueinander festzusetzen, verfügt die
Gebäudeverschlusseinrichtung 1 über eine Friktions-
bremse 6.
[0037] Die Friktionsbremse 6 ist in einer Nut 7 des ers-
ten Rahmens 2 beziehungsweise eines der Holme 3 des
ersten Rahmens 2 angeordnet. Die Nut 7 ist auf gegen-
überliegenden Seiten von Nuträndern 8 und 9 begrenzt.
Hierbei liegt die Nut 7 als T-Nut vor, sodass sie sich aus
einem Innenraum 10 sowie einer Mündungsöffnung 11
zusammensetzt. Bezüglich einer Längsmittelachse 12
der Nut 7 in lateraler Richtung gesehen weist die Nut
eine Nutbreite und die Mündungsöffnung 11 eine Mün-
dungsöffnungsbreite auf, wobei die Mündungsöffnungs-
breite kleiner ist als die Nutbreite. Bevorzugt beträgt die
Mündungsöffnungsbreite höchstens 60 %, höchstens 70
% oder höchstens 80 % der Nutbreite. In vertikaler Rich-
tung ist die Nut 7 bereichsweise von einem Nutgrund 13
und den Nuträndern 8 und 9 begrenzt. Der Nutgrund 13
ist auf der der Mündungsöffnung 11 gegenüberliegenden
Seite des Innenraums 10 angeordnet und wird von dem
ersten Rahmen 12 ausgebildet. Vorzugsweise verläuft
der Nutgrund 13 im Querschnitt gesehen parallel zu der
Mündungsöffnung 11.
[0038] Es ist erkennbar, dass die Friktionsbremse 6
zum einen in der Nut 7 angeordnet und folglich in axialer
Richtung bezüglich der Längsmittelachse 12 linear an
dem ersten Rahmen 2 gelagert ist. Zum anderen ist die
Friktionsbremse 6 über einen Ausstellarm 14 an den
zweiten Rahmen 4 angebunden. Hierzu ist der Ausstel-
larm 14 einerseits an der Friktionsbremse 6 und ande-
rerseits an dem zweiten Rahmen 4 drehbar gelagert. Die
Drehachsen, um welche der Ausstellarm 14 an dem
zweiten Rahmen 4 und der Friktionsbremse 6 gelagert
ist, sind von derjenigen Drehachse beabstandet ange-
ordnet, um welche die beiden Rahmen 2 und 4 drehbar
aneinander gelagert sind. Folglich wird bei einer Dreh-
bewegung der Rahmen 2 und 4 gegeneinander bezüg-
lich der Drehachse eine Verlagerung der Friktionsbrem-
se 6 in der Nut 7 bewirkt. Die Friktionsbremse 6 ist hierbei
derart ausgestaltet, dass sie gleitend und mit einem be-
stimmten Reibungskoeffizient an dem ersten Rahmen 2
anliegt, sodass sie der Drehbewegung eine Bremskraft

entgegensetzen, welche die Drehbewegung der Rah-
men 2 und 4 gegeneinander erschwert oder verhindert.
Hierdurch wird ein unkontrolliertes Verlagern der Rah-
men 2 und 4 gegeneinander verhindert beziehungsweise
werden die Rahmen 2 und 4 in einer definierten Stellung
zueinander festgesetzt.
[0039] Die Friktionsbremse 6 verfügt über ein erstes
Bremselement 15 und ein zweites Bremselement 16.
Diese werden separat voneinander durch die Mündungs-
öffnung 11 in die Nut 7 eingebracht und nachfolgend an-
einander montiert. Nach ihrer Montage aneinander hin-
tergreifen die beiden Bremselemente 15 und 16 die Nu-
tränder 8 und 9 auf gegenüberliegenden Seiten der Mün-
dungsöffnung 11, sodass die Friktionsbremse 6 form-
schlüssig in der Nut 7 gehalten ist. Zum Einstellen einer
Breite der Friktionsbremse 6 und mithin der Bremskraft
sind die Bremselemente 15 und 16 über einen Exzenter
17 miteinander verbunden, der in einer randoffenen Aus-
sparung 18 des ersten Bremselements 15 angeordnet
und drehbar an dem zweiten Bremselement 16 gelagert
ist. Der Ausstellarm 14 ist mittels eines Führungszapfens
19 an der Friktionsbremse 6 drehbar gelagert. Der Füh-
rungszapfen 19 dient zudem einer Lagerung der Brem-
selemente 15 und 16 aneinander, sodass diese in late-
raler Richtung verlagerbar aneinander gelagert sind.
[0040] Die Figur 2 zeigt eine schematische Darstellung
der Friktionsbremse 6 sowie des Ausstellarms 14. Es ist
erkennbar, dass das erste Bremselement 15 gestuft aus-
gestaltet ist und insoweit einen ersten Bremsflügel 20
und ein gegenüber diesem versetztes Führungselement
21 aufweist. Das zweite Bremselement 16 verfügt über
einen zweiten Bremsflügel 22. Die Friktionsbremse 6 ist
derart angeordnet und ausgestaltet, dass nach ihrer An-
ordnung in der Nut 7 die Bremsflügel 20 und 22 die Nu-
tränder 8 und 9 auf gegenüberliegenden Seiten hinter-
greifen, wohingegen das Führungselement 21 aus dem
Innenraum 10 in die Mündungsöffnung 11 hineinragt.
Vorzugsweise weisen die Bremsflügel 20 und 22 in ver-
tikaler Richtung dieselbe Materialstärke auf, sodass bei
an dem Führungselement 21 anliegendem zweiten
Bremsflügel 22 Unterseiten der Bremsflügel 20 und 22
miteinander fluchten. Das erste Bremselement 15 liegt
bevorzugt als Stanz-Biegeteil vor, das zweite Bremsele-
ment 16 als Stanzteil.
[0041] Erkennbar ist nun eine Führungsausnehmung
23, die in dem zweiten Bremselement 16 langlochartig
ausgestaltet ist. Die Führungsausnehmung 23 wird in
Richtung des zweiten Bremselements 16 von dem Füh-
rungszapfen 19 durchgriffen. Der Führungszapfen 19
verfügt über einen Schaft 24 sowie über einen Kopf 25.
Der Schaft 24 durchgreift eine Öffnung des Ausstellarms
14, welche kleinere Abmessungen aufweist als der Kopf
25, sodass der Kopf 25 nicht durch die Öffnung hindurch
gelangen kann. Entsprechend hält der Führungszapfen
19 den Ausstellarm 14 zuverlässig an der Friktionsbrem-
se 6. Gleichzeitig bewirkt der Führungszapfen 19 eine
Führung beziehungsweise Lagerung der beiden Brems-
elemente 15 und 16 aneinander, sodass sie, bevorzugt

11 12 



EP 4 219 873 A1

8

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

ausschließlich, in lateraler Richtung gegeneinander ver-
lagerbar sind. Diese Verlagerung wird mithilfe des Ex-
zenters 17 bewirkt beziehungsweise wird die Stellung
der beiden Bremselemente 15 und 16 zueinander in la-
teraler Richtung mithilfe des Exzenters 17 eingestellt. Be-
vorzugt ist hierbei jeder Drehwinkelstellung des Exzen-
ters 17 bezüglich des zweiten Bremselement 16 eine
Stellung der beiden Bremselemente 15 und 16 in latera-
ler Richtung zueinander zugeordnet. Anders ausge-
drückt entspricht eine bestimmte Drehwinkelstellung des
Exzenters 17 einer bestimmten Breite der Friktionsbrem-
se 6 und folglich einer bestimmten Bremskraft.
[0042] Die Figur 3 zeigt eine schematische Explosi-
onsdarstellung der Friktionsbremse 6. Es wird auf die
vorstehenden Ausführungen Bezug genommen. Die Fi-
gur 4 zeigt eine schematische Querschnittsdarstellung
durch die Gebäudeverschlusseinrichtung 1. Es ist er-
kennbar, dass die beiden Bremsflügel 20 und 22 bezie-
hungsweise die beiden Bremselemente 15 und 16 die
Nutränder 8 und 9 formschlüssig hintergreifen, um die
Friktionsbremse 6 in der Nut 7 zu halten.
[0043] Die beschriebene Ausgestaltung der Gebäude-
verschlusseinrichtung 1 ermöglicht ein einfaches und ra-
sches Montieren der Friktionsbremse 6, insbesondere,
jedoch nicht nur für den Fall, dass die Gebäudever-
schlusseinrichtung 1 nach außen geöffnet wird. In die-
sem Fall ist die Friktionsbremse 6 bei geöffneter Gebäu-
deverschlusseinrichtung 1 weiterhin einfach erreichbar,
sodass nicht nur die Montage, sondern auch ein Justie-
ren der Friktionsbremse 6 besonders einfach möglich ist,
da ein unmittelbarer Zugriff auf die Friktionsbremse 6
durch eine die Montage beziehungsweise das Justieren
vornehmende Person erfolgen kann.

BEZUGSZEICHENLISTE

[0044]

1 Gebäudeverschlusseinrichtung
2 erster Rahmen
3 Holm
4 zweiter Rahmen
5 Holm
6 Friktionsbremse
7 Nut
8 Nutrand
9 Nutrand
10 Innenraum
11 Mündungsöffnung
12 Längsmittelachse
13 Nutgrund
14 Ausstellarm
15 erstes Bremselement
16 zweites Bremselement
17 Exzenter
18 Aussparung
19 Führungszapfen
20 erster Bremsflügel

21 Führungselement
22 zweiter Bremsflügel
23 Führungsausnehmung
24 Schaft
25 Kopf

Patentansprüche

1. Gebäudeverschlusseinrichtung (1) mit einem ersten
Rahmen (2) und einem verlagerbar bezüglich des
ersten Rahmens (2) gelagerten zweiten Rahmen (4),
wobei der erste Rahmen (2) und der zweite Rahmen
(4) über eine Friktionsbremse (6) miteinander ge-
koppelt sind, die eine einer relativen Verlagerung der
beiden Rahmen (2, 4) entgegengerichtete Brems-
kraft bewirkt, wobei die Friktionsbremse (6) in einer
in einem der Rahmen (2, 4) ausgebildeten und von
gegenüberliegenden Nuträndern (8, 9) begrenzten
Nut (7) in axialer Richtung bezüglich einer Längs-
mittelachse (12) der Nut (7) verlagerbar angeordnet
ist, dadurch gekennzeichnet, dass die Friktions-
bremse (6) Bremselemente (15, 16) aufweist, die se-
parat voneinander durch eine von den Nuträndern
(8, 9) begrenzte Mündungsöffnung (11) der Nut (7)
in die Nut (7) einbringbar und nach einer Montage
aneinander durch Hintergreifen der Nutränder (8, 9)
auf gegenüberliegenden Seiten formschlüssig in der
Nut (7) gehalten sind und gleitend an dem Rahmen
(2, 4) anliegen.

2. Gebäudeverschlusseinrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass ein erstes der
Bremselemente (15, 16) gestuft ist und dazu einen
einen ersten der Nutränder (8, 9) hintergreifenden
ersten Bremsflügel (20) sowie ein gegenüber dem
ersten Bremsflügel (20) in vertikaler Richtung bezüg-
lich der Längsmittelachse (12) versetztes Führungs-
element (21) aufweist.

3. Gebäudeverschlusseinrichtung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass ein zweites der Bremselemente (16) einen
einen zweiten der Nutränder (8, 9) hintergreifenden
zweiten Bremsflügel (22) aufweist und von dem Füh-
rungselement (21) des ersten Bremselements (15)
in Richtung der Mündungsöffnung (11) übergriffen
ist.

4. Gebäudeverschlusseinrichtung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Bremselemente (15, 16) nach der
Montage in lateraler Richtung bezüglich der Längs-
mittelachse (12) linear aneinander geführt und zur
Verstellung einer Breite der Friktionsbremse (6) in
lateraler Richtung gegeneinander verlagerbar sind.

5. Gebäudeverschlusseinrichtung nach einem der vor-
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hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Bremselemente (15, 16) zur Verlage-
rung gegeneinander über einen Exzenter (17) mit-
einander verbunden sind.

6. Gebäudeverschlusseinrichtung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass der Exzenter (17) um eine Exzenterdreh-
achse drehbar an dem zweiten Bremselement (16)
gelagert ist und in eine in axialer Richtung randoffene
Aussparung (18) des ersten Bremselements (15)
eingreift.

7. Gebäudeverschlusseinrichtung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die lineare Führung der Bremselemente
(15, 16) aneinander mittels eines Führungszapfens
(19) erzielt wird, der eine langlochartige Führungs-
ausnehmung (23) des ersten Bremselements (15)
durchgreift und an dem zweiten Bremselement (16)
befestigt ist.

8. Gebäudeverschlusseinrichtung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass der erste Rahmen (2) ein Blendrahmen
und der zweite Rahmen (4) ein Flügelrahmen ist und
die Nut (7) an dem Blendrahmen vorliegt.

9. Gebäudeverschlusseinrichtung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Nut (7) in axialer Richtung bezüglich
ihrer Längsmittelachse (12) beidseitig geschlossen
ist.

10. Verfahren zum Montieren einer Gebäudeverschlus-
seinrichtung (1), insbesondere einer Gebäudever-
schlusseinrichtung (1) nach einem oder mehreren
der vorhergehenden Ansprüche, wobei die Gebäu-
deverschlusseinrichtung (1) über einen ersten Rah-
men (2) und einen verlagerbar bezüglich des ersten
Rahmens (2) gelagerten zweiten Rahmen (4) verfügt
und der erste Rahmen (2) und der zweite Rahmen
(4) über eine Friktionsbremse (6) miteinander ge-
koppelt sind, die eine einer relativen Verlagerung der
beiden Rahmen (2, 4) entgegengerichtete Brems-
kraft bewirkt, und wobei die Friktionsbremse (6) in
einer in einem der Rahmen (2, 4) ausgebildeten und
von gegenüberliegenden Nuträndern (8, 9) begrenz-
ten Nut (7) in axialer Richtung bezüglich einer Längs-
mittelachse (12) der Nut (7) verlagerbar angeordnet
wird, dadurch gekennzeichnet, dass die Friktions-
bremse (6) Bremselemente (15, 16) aufweist, die se-
parat voneinander durch eine von den Nuträndem
(8, 9) begrenzte Mündungsöffnung (11) der Nut (7)
in die Nut (7) eingebracht sowie aneinander montiert
werden und nach der Montage aneinander durch
Hintergreifen der Nutränder (8, 9) auf gegenüberlie-
genden Seiten formschlüssig in der Nut (7) gehalten

sind und gleitend an dem Rahmen (2, 4) anliegen.
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